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WAS WANN WO?

Vor dem Oratorium
Zur Einstimmung auf Jo-

seph Haydns Oratorium „Die
Schöpfung“, das Sonntag in
der Stadtkirche erklingt, lädt
die Musikhochschule heute
19.30 Uhr zur Werkeinfüh-
rung in den Saal Am Palais.
Propst Reinhard Werneburg
(Gotha) und Professor Hel-
mut Well (Weimar) beleuch-
ten das Werk theologisch und
musikwissenschaftlich. Unter
Leitung von Jürgen Pusch-
beck führen Solisten, Chor
und Orchester der Liszt-
Hochschule das Oratorium
Sonntag ab 19.30 Uhr auf.

Anwalt ohne Recht
Eine Wanderausstellung der

Bundesrechtsanwaltskammer
und des Deutschen Juristenta-
ges wird morgen 19 Uhr im
Verwaltungsgericht Weimar
eröffnet: „Anwalt ohne Recht“
beschreibt das Schicksal jüdi-
scher Anwälte in Deutschland
nach 1933 und ist bis 5. März
zu sehen. Zur Eröffnung spre-
chen u. a. Thüringens Finanz-
ministerin Marion Walsmann
(CDU) und Justizstaatssekre-
tär Dietmar Herz (SPD).

Schiller schockt
„Schiller schockt! Die Sei-

fenoper im Dramenstadel“
heißt die erste Unicato-Show
des Jahres, zu der Alexandra
Janizewski und Olaf Nennin-
ger morgen 21 Uhr ins mon
ami laden. Nach dem Vorbild
der Sat.1-Comedy „Schiller-
straße“ tauchen im Wohn-
zimmer der beiden das Blas-
orchester Tuba Libre, der
edle Prinz von Thüfleiwa, das
Stellwerk-Jugendtheater, der
Schauspieler Peter Baumann
und das Schlagerduo Wolf-
ram & Markus auf − und na-
türlich Friedrich Schiller.

Yiddish Winter
Ergebnisse ihres dreitägigen

Intensivkurses „Sinti-Swing“
präsentieren heute Teilneh-
mer der Winter-Edition des
Yiddish Summer Weimar um
20 Uhr in der Musikschule
„Ottmar Gerster“. Das Ab-
schlusskonzert des Works-
hops entführt in die Welt des
Gitarristen Django Reinhardt.

Principessa tedesca
Aus ihrer Romanbiographie

„La principessa tedesca. Si-
bylle Mertens-Schaffhausen“
liest die in Weimar lebende
Autorin Gabriele Büch heute
um 20 Uhr im Goethe-Insti-
tut an der Ackerwand. Schaff-
hausen (1797 − 1857) war im
Köln-Bonner Raum sowie in
Genua und Rom als Wissen-
schaftlerin und als Mäzenin
sehr beliebt und geschätzt.

Über Parkinson
„Wenn die Bewegungen

langsamer werden − Was ist
die Parkinson-Krankheit, gibt
es Hilfe?“ ist der Titel der
Veranstaltung, die morgen 15
Uhr im Sophien- und Hufe-
land-Klinikum stattfindet. Im
Konferenzraum neben der
Cafeteria gibt Uwe Habe-
nicht, Oberarzt der Klinik für
Neurologie und Klinischer
Neurophysiologie, Antwor-
ten auf die wichtigsten Fra-
gen zum Thema Parkinson.

18 Musen und zwölf Forscher
TA-Serie zum DNT-Projekt „Grenztänzer“ (2): Die Klasse 9a des Weimarer Goethe-Gymnasiums

Mitten in den anstrengen-
den Proben stecken die 124
Schüler, die am Projekt
„Grenztänzer“ von DNT
und Kinder- und Jugend-
fonds teilnehmen. TA stellt
die Klassen in einer Serie
vor. Heute: die Klasse 9a
des Goethe-Gymnasiums.

Schüler: Tim, Juste, Jule, Lou-
is, Jessica, Hanna H., Clara,
Marlene, Leo, Jakob, Rebecca,
Anna P., Marie, Jana, Laura St.,
Miriam, Christian, Florian,
Hanna G., Louise, Michel, Felix,
Lena, Vera, Kimberly, Katja,
Anna R., Laura- Luise, Anne.

Klassen- und Projektlehre-
rin: Christine Kleinen.

Klassensprecher: Louis.

Beste Sportler: Christian ist
unschlagbar im Schlagballweit-
wurf (50 bis 60 Meter); Rebecca
kann Übungen prima vorturnen
und engagiert sich dabei, ande-

ren im Sportunterricht zu helfen.

Bester Künstler: Marlene ar-
beitet kreativ und ideenreich
an gestellten Aufgaben.

Die Lustigste: Miriam kann
andere zum Lachen bringen.

Computerexperte: Tim und
Julia sind die Technikexperten.

Sie wissen weiter, wenn den
anderen die Luft ausgeht.

Beliebteste Fächer der Klas-
se: bei den Musen DG (Dar-

stellen und Gestalten), bei den
Naturwissenschaftlern Mathe.

Unbeliebtestes Fach: bei den
Musen Chemie, bei den Natur-
wissenschaftlern gar keins.

Traumziel für eine Klassen-
fahrt: Amerika.

Angesagtester Tanz zu wel-
cher Musik: Verschiedene
Gruppen, verschiedene Tänze
− wir sind offen für alles.

Besonderheiten: 30 Schüler
(22 Mädchen und acht Jungen)
− Die Klasse ist in diesem Schul-
jahr neu gebildet worden und
setzt sich aus dem musischen
Zweig mit den Schwerpunkten
Musik, Kunst, Darstellen und
Gestalten (18 Schüler) und dem
naturwissenschaftlichen mit
Schwerpunkt Mathe und Physik
(12 Schüler) zusammen. Wir
sind impulsiv und interessiert an
vielen Dingen, manchmal auch
etwas anstrengend und wollen
zusammenwachsen.

GRENZTÄNZER: Die neunte Klasse ist für diese Goetheaner die erste gemeinsame.

Beirat für
Behinderte

wählte Sprecher
WEIMAR (rd).

Einen vierköpfigen Sprecher-
rat wählte der neue Weimarer
Behindertenbeirat auf seiner
konstituierenden Sitzung. Wie
bereits in der vergangenen
Wahlperiode, so wurde Jens
Elschner (Vereinigung für
Hörgeschädigte) erneut ein-
stimmig Vorsitzender. Zum
Sprecherrat gehören außer-
dem Karin Kolb (CDU), Clau-
dia Geiken (weimarwerk)
und Simone Himmel-Mönch
(FDP). Der Stadtrat hatte ver-
gangenen Mittwoch auf Emp-
fehlung des alten Behinder-
tenbeirates die Mitglieder des
neuen gewählt. Dies sind au-
ßerdem: Roland Barth (Die
Linke), Gabriele Herrmann
(Grüne), Karl-Heinz Müller
(SPD), Erika Beyer (Gehör-
losenverein), Joachim Leibi-
ger (Blindenverband), Brigit-
te Krüger (BSK), Ina Winkler
(DRK), Uwe Backmund (Ca-
ritas) und Manfred Reichel
(AWO). Zudem gehören dem
Beirat elf Stellvertreter an.

Wo gibt es
Informationen
zur Spende?

Wie komme ich zu einem
Entnahmeset für die Na-
belschnurblutspende?
Das fragt TA-Leserin Ulri-
ke Mötzing nach dem Bei-
trag in der vergangenen
Woche. Die Kilinik gab
dazu folgende Auskunft.

Über die Möglichkeiten und
den Ablauf der kostenfreien
Nabelschnurspende infor-
mieren die Weimarer Ärzte
regelmäßig in Informations-
abenden für werdende El-
tern, zu denen Interessierte
stets herzlich eingeladen
sind. Schwangere und ihre
Partner, die mehr über die
Entnahme von Nabelschnur-
blut wissen möchten, können
sich darüber hinaus auch bei
Kreißsaalführungen an das
Team der Entbindungsstation
wenden. − Bevor eine Spende
konkret wird, müssen sich die
werdenden Eltern einem Fra-
gebogentest unterziehen, der
entscheidet, ob sie als Spen-
der in Frage kommen. Nach
einer Zusage schickt die Na-
belschnurbank dann das Ent-
nahmeset nach Hause. Die
werdende Mutter muss es
dann zur Geburt mit in die
Klinik bringen. Nach der Ent-
nahme übergeben die Klinik-
Ärzte die Spende der Nabel-
schnurblutbank.

Vorbereitung
auf das

Volksbegehren
WEIMAR (rd).

Vor der offiziellen Weimarer
Auftaktveranstaltung zum
„Volksbegehren für eine bes-
sere Familienpolitik in Thü-
ringen am 13. Februar lädt
der regionale Trägerkreis
heute alle Eltern, Erzieher
und Interessierte zur vorbe-
reitenden Sitzung ein. Sie be-
ginnt 20 Uhr in der Kita Kin-
derland Bummi (Bonhoeffer-
straße 24a). Peter Häußler
vom Trägerkreis spricht über
Ziele und Notwendigkeit des
Volksbegehren. Im An-
schluss werden Aktionen des
Trägerkreises besprochen.
Laut Trägerkreis-Chef Daniel
Krohn steht man „vor der
großen Aufgabe, innerhalb
von vier Monaten mehr als
5000 Unterschriften von Wei-
marer Bürgern zu sammeln“.
Die Sammlung startet am 10.
Februar und geht bis 9. Juni.
Zentrale Ausgabestelle für
Unterschriftsbögen in Weimar
ist die Kreisgeschäftsstelle der
Bündnisgrünen am Burgplatz
5, � (03643) 90 20 87. Wer
sammeln oder unterschreiben
möchte, kann sich auch unter
stakkie@gmx.de melden.

Gewalt ohne erkennbares Motiv
DNT-Premiere auf der Studiobühne im Foyer III: Edward Bonds Theaterstück „Gerettet“

In der Regie von Maik Prie-
be erlebt Edward Bonds
Theaterstück „Gerettet“
morgen 20 Uhr im Foyer III
des DNT seine Premiere.

WEIMAR (dnt).
Mit „Gerettet“ (im Original
“Saved“) sorgte der englische
Dramatiker Edward Bond 1965
für einen Skandal. Kurz nach
der Uraufführung am Royal
Court Theater in London wur-
de sein zweites Stück aufgrund
der Darstellung übermäßiger
Gewalt von der britischen Zen-
surbehörde verboten. Bond

zeichnet darin das Bild einer
von Kälte, Gefühlsleere, seeli-
scher Verwahrlosung und
Stumpfsinn bestimmten Welt,
aus der es scheinbar keinen
Ausweg gibt. Ohne erkennba-
res Motiv wird in einer Szene
ein Baby von einer Gruppe Ju-
gendlicher grausam gequält
und zu Tode gesteinigt.

Das Töten ereignet sich als
unvorhersehbarer Zufall. Be-
trachtet man hier ein einzelnes
Schicksal oder führt die Ge-
schichte nicht vielmehr den
Zustand einer Gesellschaft vor
Augen? Dieser Frage widmet
sich die Inszenierung von Maik

Priebe, die den Menschen in all
seiner Abgründigkeit, Ver-
zweiflung und Hilflosigkeit ins
Zentrum stellt, aber auch in

seinem steten Hoffen, dass al-
les immer noch eine andere
Entwicklung nehmen kann.

Reduziert auf den Kern des
Stücks, entsteht der Abend aus
den gemeinsamen und doch in-

dividuell verschiedenen Erinne-
rungen der fünf Hauptfiguren.
Sie sind in dem von Bühnen-
und Kostümbildnerin Susanne
Maier-Staufen geschaffenen
Raum immer alle anwesend
und auch in den Szenen, die sie
nicht spielen, am Geschehen
beteiligt: Len (Florian Jahr) liebt
Pam (Marie Burchard), doch
diese hat nach kurzer Zeit nur
noch kalte Verachtung für ihn
übrig. Beide wohnen im Haus
von Pams Eltern, Harry und Ma-
ry (Christoph Heckel und Ros-
witha Marks), die sich seit Jah-
ren nur noch mit verbittertem
Schweigen und gebrüllten Vor-

würfen begegnen. Auch als Pam
sich in Fred (Christian Ehrich)
verliebt und von ihm ein Baby
bekommt, das sie als Last emp-
findet, hält Len weiter zu ihr.
Obwohl sie von Fred fallen ge-
lassen wird, hängt Pam weiter-
hin hoffungslos an ihm. Als sie
nach einer Auseinandersetzung
den Kinderwagen gleichgültig
im Park zurück lässt, wird das
Kind von Fred und einer Grup-
pe Jugendlicher getötet . . .

Weitere Vorstellungen sind zu
sehen am 28. Januar, 9. und 23
Februar sowie 4. und 30.März,
jeweils um 20 Uhr.

Athletische Künstler
Junge Künstler und junge Sportler bereicherten die Weimarer Sportler-Gala mit ihren Darbietungen

Bunt und abwechslungsreich präsentierte sich
die Weimarer Sportler-Gala. Die Moderatoren
Susanne Deininger und Jürg Wisbach riefen da-
bei junge Sportler auf die Bühne, die als Athle-
ten und Künstler überzeugten. Ihre Gala-Feu-
ertaufe bestanden auch Torsten Montag und
seine Catering-Firma sowie die Band „Easy“.

Ein Rückblick in Bildern.

UNTERHALTSAM: Junge Kicker vom DFB-Stützpunkt,
die Gruppe Easy, Susanne Deininger und Jürg Wisbach
sowie das Showballett des Schauorchesters (v. oben).

ABWECHSLUNGSREICH: Maja und Svenja Rohde
(DLRG), ein imposantes Buffet, ein Preisausschreiben mit
Hölzers als Doppelsiegern und die BGV-Cheerleaders (v. o.).

MIT HUMOR: Dontschevs
„alte Kameraden“.

Eine Woche
Berliner Politik

WEIMAR (rd).
Auf die Möglichkeit, hinter die
Kulissen der Berliner Medien-
demokratie zu blicken, haben
Weimars Bundestagsabgeord-
nete Antje Tillmann (CDU)
und Carsten Schneider (SPD)
hingewiesen. Der Bundestag
lädt vom 14. bis 19. März ju-
gendliche Medienmacher zwi-
schen 16 und 20 Jahren zum
Workshop „Generation Glo-
bal − Einheit. Nachhaltigkeit.
Krise“ ein. Sie hospitieren in
Berliner Redaktionen, beglei-
ten Hauptstadtkorresponden-
ten, diskutieren mit Abgeord-
neten und besuchen Plenarsit-
zungen. Dafür kann man sich
bis 31. Januar mit einem Arti-
kel bzw. Video- oder Audio-
beitrag bewerben. Näheres:

TA-Internetservice:
http://bundestag.jugendpresse.de

AM TRAPEZ: Kunst von
Goethe-Schülerzirkus

Gaudimus.


